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Sämtliche Figuren, Firmen und Ereignisse dieses Romans sind frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit echten Personen, lebend oder tot, ist rein zufällig und von dem Autor nicht beabsichtigt.
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Romeo und Julia

 
 
Oldenburgisches Staatstheater
 
 

Julia Capulet ksste den Leichnam. Vereinzelte Trnen rollten ber die Wangen der Zuschauer, als sie sich kurz darauf theatralisch erstach. Wenig spter brach das Publikum in frenetischen Jubel aus. 
 
Die junge Schauspielerin Henrike Lammers spielte die Rolle der Julia in dem Drama von William Shakespeare mit einer Intensitt, die kaum einen Besucher des Oldenburgischen Staatstheaters kaltlie. Mit Steffen Dpker als Romeo Montague hatte der Regisseur die perfekte Besetzung fr das Stck gefunden. Dass die Schauspieler die unglckliche Liebe der beiden Figuren so lebensnah darstellten, lag bestimmt daran, dass sie auch im wirklichen Leben ein Paar waren. 
 
Nachdem der Vorhang ein drittes Mal gefallen war, gingen sie gemeinsam mit ihren Kollegen von der Bhne. Auf dem Weg zu den Garderoben ergriff Steffen Henrikes Hand und zog sie zu sich. 
 
Sehen wir uns gleich bei mir?
 
Henrike sah kurz zu Boden. Heute ist Mdelsabend. Ich habe Ricarda versprochen, direkt nach der Vorstellung in unsere gemeinsame Wohnung zu kommen. In den letzten Tagen haben wir uns kaum gesehen.
 
Betrachtest du eure Wohngemeinschaft denn wirklich als dein Zuhause? Steffen dehnte den Begriff wie Kaugummi und betrachtete Henrike mit einem derart stechenden Blick, dass sie eine Gnsehaut bekam.
 
Ricarda ist meine beste Freundin, antwortete die norddeutsche Schauspielerin ausweichend, weil sie ahnte, worauf seine Frage hinauslief. Nach der Vorstellung hatte sie aber keine Lust auf eine weitere Diskussion. Wir haben lnger nicht mehr gequatscht. In den letzten Wochen war sie wegen einer Fotoreportage ber Ostfriesland viel unterwegs.
 
Worber redet ihr denn die ganze Zeit? 
 
Frauenkram. Du wrdest dich dabei bestimmt nur langweilen.
 
Kannst du nicht spter noch zu mir kommen? 
 
Steffen drckte ihre Hand so fest, dass es schmerzte. Im ersten Augenblick wollte Henrike nachgeben, wie sie es in den letzten Wochen immer wieder getan hatte. Dann aber schttelte sie den Kopf. Heute nicht. Ich rufe dich an.
 
Du kannst mich doch nicht mit einem Telefonat abspeisen. Steffen sah sie entrstet an.
 
Henrike! Jrgen Bittker, der in dem Bhnenstck die Rolle des Bruder John spielte, nickte ihr anerkennend zu. Du bist heute wieder einmal ganz wundervoll gestorben. Trinkst du in der Theaterkantine noch ein Glas Wein mit uns?
 
Henrike schttelte den Kopf. Jetzt nicht. Ich bin vollkommen erledigt.
 
Wie du willst. Dann sehen wir uns bei der nchsten Probe. Er drehte sich um und ging Richtung Kantine.
 
Der Kerl behandelt mich wie Luft! Steffen sah seinem Kollegen entrstet nach.
 
Der ist bestimmt noch sauer, weil du ihn vor der Auffhrung angeschrien hast. Deine Reaktion war vollkommen berzogen, ihm ist doch nur etwas runtergefallen.
 
Eigentlich drfte der Stmper nicht mal mit mir auf der Bhne stehen, grummelte Steffen. Dann zog er Henrike zu sich. Was ist eigentlich mit dir los? Du bist in letzter Zeit so abweisend.
 
Nichts. Sie versuchte ihrer Stimme einen unbeschwerten Klang zu geben. Aber es gelang ihr nicht. 
 
Wir sollten uns endlich nach einer gemeinsamen Wohnung umsehen. Unser Baby muss doch bei seinen Eltern aufwachsen.
 
Das wird es auch.
 
Dann verstehe ich nicht, warum du nicht mit mir kommen willst.
 
Weil ich jetzt nicht bei dir sein will! Ist das denn so schwer zu verstehen?
 
Steffen sah Henrike so entgeistert an, als htte sie ihm bei jedem Wort eine schallende Ohrfeige verpasst.
 
So war das nicht gemeint, beschwichtigte sie ihn. Ich will doch nur 
 
 nichts mehr mit mir zu tun haben.
 
Das habe ich nicht gesagt. Ricarda 
 
Ist dir deine Freundin wichtiger als unsere kleine Familie?, unterbrach er sie.
 
Wir kennen uns seit der Schulzeit. Sie ist ein ganz besonderer Mensch fr mich. Ich mchte jetzt nicht schon wieder mit dir streiten. Henrike sah Steffen einen Moment lang an, als wollte sie noch etwas sagen. Dann lie sie ihn einfach stehen und ging in die Garderobe. Nachdem Henrike sich dort abgeschminkt und umgezogen hatte, eilte sie zum Fahrradstnder hinter dem Theater. Dort warf sie ihre Tasche in den verbogenen Korb des alten Fahrrades mit dem klappernden Schutzblech und fuhr zu ihrer Wohnung im Ziegelhofviertel.
 
 
 
***
 
 

Wie war deine Auffhrung?, wollte Ricarda Albers wissen, als Henrike die Tr der Altbauwohnung aufschloss und in den Flur trat. Wegen eines Staus auf der Autobahn habe ich es leider nicht mehr rechtzeitig ins Theater geschafft. Ich bin selbst erst vor einer halben Stunde nach Hause gekommen.
 
Das Publikum war begeistert.
 
Ah ja. Deinem Gesichtsausdruck nach scheinen sie dich eher mit faulen Tomaten beworfen zu haben. Was ist denn los? Fahren die Hormone mit dir wieder einmal Achterbahn?
 
Seufzend lie Henrike ihre Tasche auf die Kommode fallen. Steffen will unbedingt mit mir zusammenziehen.
 
Darber reden wir gleich. Setz dich erst mal, ich bringe dir ein Glas Sekt. Der wird dich wieder in Stimmung bringen. Schon war Ricarda auf dem Weg in die Gemeinschaftskche, doch Henrike hielt sie zurck.
 
Nein, Ricarda. Whrend der Schwangerschaft werde ich keinen Tropfen Alkohol anrhren.
 
Darum habe ich beim letzten Einkauf Kindersekt besorgt. Triumphierend hielt ihre Mitbewohnerin zwei bunt bedruckte Flaschen hoch. Willst du lieber Erdbeer- oder Maracujageschmack?
 
Die se Plrre schmeckt doch grauenvoll.
 
Du wirst dich in den restlichen sieben Monaten wohl oder bel daran gewhnen mssen.
 
Da hast du auch wieder recht. Ich nehme dann den Erdbeersekt.
 
Kommt sofort!
 
Whrend Ricarda in der Kche verschwand, zog sich Henrike die Jacke aus, schlpfte aus den Schuhen und setzte sich an den Esstisch. Wenig spter stellte Ricarda zwei Sektglser auf den Tisch, die mit einer knallroten Flssigkeit gefllt waren. Henrike betrachtete den Inhalt so skeptisch, als sollte sie damit vergiftet werden.
 
Wenn ich das Zeug whrend der Schwangerschaft fter trinke, werde ich bestimmt kein Baby, sondern ein rotes Gummibrchen zur Welt bringen, stellte sie fest.
 
Nebenwirkungen gibt es leider immer. Ricarda hob ihr Glas und prostete Henrike zu. Nachdem sie einen Schluck getrunken hatte, wischte sie sich mit dem Handrcken ber den Mund. So, und nun erzhl. Was ist los? Ist Steffen in den letzten Tagen wieder ausgerastet?
 
Das nicht, aber  er ist 
 
Besitzergreifend?, schlug Ricarda vor und nahm einen weiteren Schluck.
 
Irgendwie schon. Manchmal habe ich das Gefhl, dass er mich nicht als Partnerin, sondern eher als sein persnliches Eigentum betrachtet.
 
Hast du mit ihm darber gesprochen?
 
Ich habe es versucht. Aber auf dem Ohr ist er taub.
 
Liebst du ihn?
 
Henrike sah ihre Freundin berrascht an. Ich erwarte ein Kind von ihm.
 
Das ist keine Antwort auf meine Frage. Ich heirate meine Kerle schlielich auch nicht gleich. Ricarda grinste. Dann stimmte sie die Melodie eines alten Schlagers von Roberto Blanco an und sang aus voller Kehle: Ein bisschen Spa muss sein! Dann ist die Welt voll Sonnenschein 
 
Aufhren! Henrike hielt sich lachend die Ohren zu. Dein Gekrchze hlt doch kein Mensch aus. 
 
Ricarda verstummte und sah ihre Freundin verschmitzt an. Mit einem Lcheln auf den Lippen gefllst du mir schon viel besser. 
 
Ich wei nicht, was ich ohne dich machen wrde. Bei dir kann ich einfach keine schlechte Laune haben.
 
Ich mchte, dass du niemals schlechte Laune hast. Ricarda sah Henrike ernst an. Wenn Steffen dich nicht zum Lachen bringt, solltest du die Beziehung besser beenden. Du liebst ihn doch nicht einmal.
 
Das habe ich nie gesagt.
 
Das ist auch unntig. Wenn er dir wirklich etwas bedeuten wrde, httest du meine Frage, ob du ihn liebst, sofort bejaht.
 
Es ist  kompliziert.
 
Ist es das nicht immer? 
 
Eigentlich nicht. Wenn ich einen Menschen liebe, muss ich mich in seiner Nhe wohlfhlen und keine  Henrike verstummte, als suchte sie nach den richtigen Worten, bevor sie den Satz mit einem geflsterten  Angst haben  beendete.
 
Ist es so schlimm? Ricarda legte ihre Hand auf den Unterarm ihrer Freundin, als knnte sie ihr mit dieser Geste Trost spenden.
 
Nicht immer, antwortete Henrike leise. Steffen ist eigentlich kein schlechter Kerl. Manchmal ist er nur  Ich kann es schwer beschreiben. Knnen wir bitte ber etwas anderes reden? Flehentlich sah sie Ricarda an.
 
Du kannst nicht vor dir selbst davonlaufen. Wenn du dir deiner Gefhle nicht sicher bist, solltest du auf keinen Fall mit ihm zusammenziehen.
 
Das Kind braucht aber einen Vater.
 
Zunchst einmal braucht die Mutter einen liebevollen Partner. Wir knnen das Baby doch erst mal im Gstezimmer unterbringen. Ich werde ihm auch jeden Abend ein Schlaflied vorsingen.
 
Bei deinen Gesangsknsten ist das keine gute Idee. Was hltst du davon, wenn du fr das Windelwechseln zustndig bist?
 
Das knnte dir so passen! 
 
In den nchsten Stunden richteten sie in ihrer Wohnung gedanklich ein Kinderzimmer ein und teilten die mit einem Baby verbundenen Aufgaben untereinander auf. Dabei redeten und lachten sie so unbeschwert wie schon lange nicht mehr. Als Henrike an diesem Abend ins Bett ging, hatte sie Ricardas Frage, ob sie Steffen wirklich liebte, fr sich beantwortet. 
 
 
 
***
 
 

Ich muss mit dir reden!
 
Drei Tage spter ging Henrike nach der Probe im Theater zu Steffen, der sich gerade von zwei Schauspielern verabschiedete. 
 
Das trifft sich gut. Ich habe fr heute Abend um sieben Uhr einen Tisch bei unserem Lieblingsitaliener reserviert.
 
Davon wei ich nichts.
 
Es sollte auch eine berraschung sein.
 
Als Henrike ihm in die Augen sah, konnte sie einfach nicht ablehnen. Vielleicht wre ein ffentlicher Ort ohnehin besser geeignet  Okay. Dann sehen wir uns in zwei Stunden dort.
 
Wollen wir es uns bis dahin nicht noch bei mir gemtlich machen?
 
Bei der Frage zwinkerte er ihr zu. Henrike, die genau wusste, dass es sich gemtlich machen ein Synonym fr Sex war, schttelte den Kopf. Heute nicht. Wir sehen uns zum Essen.
 
Sie wollte sich gerade wieder abwenden, da legte sich seine Hand wie eine Stahlfessel um ihren Unterarm. Was ist denn mit dir los?, fragte er leise. Seit der letzten Auffhrung habe ich dich nicht mehr gesehen. Du reagierst weder auf meine Nachrichten noch auf meine Anrufe. Hrst du deine Mailbox denn nie ab?
 
Lass mich los. Henrikes Stimme war schrfer als beabsichtigt. Als Steffen seine Hand berrascht zurckzog, drehte sie sich auf dem Absatz um und lief durch den Hinterausgang des Gebudes zum Fahrradstand. Auf dem Heimweg trat sie so fest in die Pedale, als wollte sie vor ihm fliehen. 
 
Da Ricarda an diesem Tag wieder als Fotografin an der Nordseekste unterwegs war, ging Henrike direkt in ihr Zimmer. Dort lie sie sich auf das Bett fallen, verschrnkte die Arme hinter dem Kopf und schloss die Augen. Aber an diesem spten Nachmittag konnte sie keine Ruhe finden. Ihr Gefhlsleben war wie das sturmgepeitschte Meer. Sie durfte keinesfalls darin untergehen!
 
Eine halbe Stunde vor dem Treffen mit Steffen zog sie sich an und legte etwas Make-up auf. Nachdem sie die halblangen rotblonden Haare zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden hatte, strich sie sich vor dem Spiegel mit den Hnden ber den Bauch. Bisher sah man ihr die Schwangerschaft noch nicht an. Bald wrde sie es im Theater bekanntgeben, schlielich musste ihre Rolle neu besetzt werden. Bei dem Gedanken an eine hochschwangere Julia Capulet huschte ein flchtiges Lcheln ber ihr Gesicht, aber nur Sekundenbruchteile spter verschwand es so pltzlich wie die Sonne, vor die sich eine dunkle Wolke schiebt. Ohne dass es ihr bewusst war, kniff sie die Lippen so fest zusammen, als wollte sie die Worte, die sie an diesem Abend wrde sagen mssen, in sich einsperren. Sekunden spter nickte Henrike ihrem Spiegelbild entschlossen zu. Dann machte sie sich auf den Weg.
 
 
 
***
 
 

Wo warst du denn? Steffen sah seine Freundin tadelnd an. Du kommst fast zwanzig Minuten zu spt.
 
Tut mir leid, murmelte Henrike und setzte sich auf den Stuhl ihm gegenber. Zu Anfang ihrer Beziehung hatte sie die kleinen Zweiertische und die im Kerzenschein funkelnden Glser noch romantisch gefunden. Jetzt wirkten sie wie eine unpassende Filmkulisse. Sie wrde ihm nicht verraten, dass sie eine Viertelstunde unschlssig vor dem Restaurant gestanden hatte und am liebsten wieder nach Hause gefahren wre, um sich unter der Bettdecke zu verkriechen. Aber damit wrde sie ihr Problem keinesfalls lsen. Als ihr aufgefallen war, dass sie Steffen nicht mehr als ihren Partner, sondern als Problem betrachtete, hatte sie sich einen Ruck gegeben und das Restaurant betreten. Es wurde Zeit, die Beziehung zu beenden.
 
Schon gut, meinte er gnnerhaft und reichte ihr eine der Speisekarten.
 
Henrike nahm diese entgegen, auch wenn sie an diesem Abend bestimmt keinen Bissen herunterbekommen wrde. Nachdem sie ihr Essen ausgesucht und bestellt hatten, trat ein Kellner mit einer Flasche Sekt und zwei Glsern an ihren Tisch. Verwundert sah Henrike ihm beim ffnen der Flasche zu. Sie konnte sich nicht daran erinnern, dass Steffen den Sekt bestellt hatte. Was soll das? Sie sah Steffen fragend an. Wenn du die Flasche bestellt hast, wirst du den Sekt allein trinken mssen. Du weit doch, dass ich schwanger bin.
 
Heute solltest du eine Ausnahme machen. In den letzten Tagen habe ich viel ber unsere Beziehung nachgedacht. Bevor wir uns eine eigene Wohnung nehmen, mchte ich  Er verstummte. Dann griff er in die Tasche seiner ber der Stuhllehne hngenden Jacke und nahm ein weies Kstchen heraus. Einen Moment lang sah Steffen sie an, als wsste er nicht, was er nun sagen sollte. Dann ffnete er die kleine Schachtel und legte sie vor Henrike auf den Tisch. Ein Ring funkelte im Schein der Kerze, die in der Mitte des Tisches stand. 
 
Henrike Lammers. Willst du mich heiraten?
  
Pltzlich schien alles um Henrike herum zu erstarren, als htte jemand die Zeit angehalten. Entgeistert sah sie auf das Schmuckstck. Fr einige Sekunden fhlte sie sich wie die Figur in einem Theaterstck, die ihren Text nicht gelernt hatte und daher keine Ahnung hatte, was sie nun sagen sollte. 
 
Ich will , flsterte sie kaum hrbar.
 
Lchelnd legte er seine Hand auf ihre. Die Berhrung riss sie aus ihrer Erstarrung.
 
 dich verlassen.
  
Hastig griff sie nach ihrer Handtasche und stand so abrupt auf, dass der Stuhl krachend zu Boden fiel. Die anderen Gste unterbrachen ihre Gesprche und sahen sie irritiert an. Ohne sich um den umgefallenen Stuhl zu kmmern, strmte Henrike aus dem Restaurant und lief durch die Fugngerzone Richtung Schlosspark. Trnen rannen ber ihr Gesicht. 
 
Sie bemerkte nicht einmal, dass sie ihre Jacke nicht mitgenommen hatte. In der Nhe des Schlossgartenteichs lie sie sich auf eine Bank fallen und starrte gedankenverloren auf das sich in einem leichten Wind kruselnde Wasser. Nach einer Weile, die ihr wie eine Ewigkeit vorkam, stand sie auf und ging zum Schlossplatz. Dort nahm sie sich ein Taxi, das sie zu ihrer Wohnung brachte. Das Fahrrad wrde sie morgen holen. 
 
Vor dem Altbau nahm sie die Geldbrse aus der Handtasche und drckte dem Fahrer einen Schein in die Hand. Dann stieg sie aus, drckte die tagsber nicht verschlossene Eingangstr des Mehrfamilienhauses auf und sprintete die steinernen Treppenstufen hinauf bis zu ihrer Wohnung im zweiten Stock. Hoffentlich war Ricarda inzwischen wieder nach Hause gekommen! Sie wollte jetzt keinesfalls allein sein und 
 
Abrupt kam sie auf der letzten Stufe zum Stehen und sah entgeistert zu ihrer Wohnungstr. 
 
Was willst  du  hier?, keuchte sie atemlos.
 
Ich werde dich zur Vernunft bringen!, erwiderte Steffen und trat auf sie zu. Was fllt dir ein, mich in aller ffentlichkeit zu demtigen?
 
Das wollte ich nicht. Bitte geh jetzt!
 
So einfach wirst du mich nicht los! Er griff nach ihrer Hand.
 
Lass das!, rief Henrike und versuchte sich aus seinem Klammergriff zu befreien. Du tust mir weh! 
 
Du gehrst mir, Henrike. Hast du das verstanden? Sein Atem strich hei ber ihre Wange.
 
Niemals!, schrie sie ihn an.
 
Was ist denn hier los?
 
berrascht sah Steffen zu Ricarda, die gerade die Wohnungstr geffnet hatte. Henrike nutzte den Moment und riss sich los, doch dabei verlor sie das Gleichgewicht, machte einen Schritt nach hinten und trat pltzlich ins Leere. Mit einem Aufschrei fiel sie polternd ber die Stufen. Als sie auf dem nchsten Treppenabsatz liegen blieb, war  Stille.
  




Heimkehr

 
 
Oldenburg, September, elf Jahre spter
 
 

Ich wei, dass Sie die Bilder schon vor einer Stunde bekommen sollten. Mein Computer ist abgestrzt, daher konnte ich Ihnen die Dateien noch nicht schicken. Zum Glck hatte ich sie vorher auf einem USB-Stick gespeichert. Zudem  Ricarda Albers seufzte vernehmlich, als der Anrufer sie unterbrach und sich lauthals ber ihre Unzuverlssigkeit beschwerte. Mir ist klar, dass Sie die Aufnahmen fr einen Kundenauftrag Ihrer Werbeagentur brauchen. Was halten Sie davon, wenn ich Ihnen den Speicherstick persnlich vorbeibringe? Mit dem Fahrrad bin ich in einer Viertelstunde bei Ihnen.  Gut. Bis gleich.
 
Nachdem die freiberufliche Fotografin das Telefonat beendet hatte, zog sie den Stick aus dem Laptop, der sich am frhen Nachmittag ohne Vorwarnung verabschiedet hatte. In den letzten beiden Stunden hatte die Zweiunddreiigjhrige vergeblich versucht, zumindest die darauf befindlichen Daten zu retten. Nun wrde sie doch professionelle Hilfe in Anspruch nehmen mssen. Hoffentlich konnten IT-Experten den Inhalt ihrer Festplatte sichern. Ricarda steckte das Speichermedium in die Hosentasche und eilte aus dem Arbeitszimmer, das sie sich in ihrer Wohnung in den Fleethfen am Oldenburger Stadthafen eingerichtet hatte.
 
Sekunden spter knallte sie die Wohnungstr im dritten Stock hinter sich zu. Da der Fahrstuhl wieder einmal kaputt war, nahm sie die Treppe. Im Erdgeschoss verschnaufte sie einen Moment. Sie musste dringend wieder etwas fr die Fitness tun, in den letzten Jahren waren ihre Hften bereits zu rundlich geworden. Aber Sport und Ricarda schienen einfach nicht freinander geschaffen zu sein. Nachdem sie wieder etwas zu Atem gekommen war, fuhr sie sich durch die kurz geschnittenen schwarzen Haare, die sie bei ihrem letzten Friseurbesuch aus einer Laune heraus mit lilafarbenen Strhnchen aufgelockert hatte. 
 
Ich habe das Fahrrad heute Mittag doch in den Flur geschoben!, murmelte sie vor sich hin, als sie ihren Drahtesel nicht fand. Ricarda ffnete die Haustr, sah hinaus und entdeckte das Rad an der Hauswand lehnend. Irritiert schttelte sie den Kopf. Sie konnte sich nicht daran erinnern, es dort abgestellt zu haben. Die Eisenkette, mit der es gesichert war, hatte sie noch nie gesehen. Sie benutzte immer das alte Ringschloss.
 
Das darf doch nicht wahr sein! 
 
Auch ohne den Zettel, der in dem Drahtkorb an ihrem Lenker lag, zu lesen, wusste sie, dass ihr Nachbar dafr verantwortlich war. Joost Kramer machte ihr seit seinem Einzug im Frhjahr das Leben zur Hlle. Der Polizist war einer jener Zeitgenossen, die ihre Lebensaufgabe in der Einhaltung von Recht und Ordnung gefunden zu haben schienen. Die anfngliche Freude ber den gut aussehenden Kerl, der im Gegensatz zu ihr seine gesamte Freizeit in einem Fitnesscenter zu verbringen schien, war schnell Ernchterung gewichen, denn hinter der durchaus ansprechenden Fassade verbarg sich ein Pedant, der sie immer wieder in den Wahnsinn trieb.
 
 

Frau Albers, wie Sie bestimmt wissen, drfen Fahrrder nicht im Flur abgestellt werden. Damit ich Sie noch einmal mit der gltigen Hausordnung vertraut machen kann, bitte ich Sie, sich den Schlssel an der Polizeidienststelle Friedhofsweg abzuholen. Halten Sie sich im Interesse einer guten Nachbarschaft zuknftig an die Regeln! 
 
Joost Kramer 
 
 

Gedanklich bedachte Ricarda ihren Nachbarn mit nicht jugendfreien Schimpfwrtern und eilte zurck in ihre Wohnung. Dort schnappte sie sich den Wagenschlssel fr den hellgrnen Kfer, den sie aus einer Sektlaune heraus auf den Namen Frosch getauft hatte, knallte die Tr hinter sich zu und machte sich wieder auf den Weg nach unten. Atemlos ffnete sie kurz darauf die Wagentr und lie sich auf den Fahrersitz fallen. Als sie den Kfer anlassen wollte, rutschte ihr der Schlssel aus den verschwitzten Fingern und fiel in den Furaum. Fluchend tastete sie danach. Wenn sie diesen Joost Kramer sah, wrde sie ihn 
 
Whrend Ricarda sich in Gedanken ausmalte, was sie alles mit ihm anstellen konnte  natrlich waren ihre Vorstellungen illegal und mehr oder weniger schmerzhaft , lie sie den Wagen an und fuhr Richtung Innenstadt. Mit etwas Glck konnte sie ihren verrgerten Kunden noch rechtzeitig erreichen. An den Berufsverkehr am spten Nachmittag dachte sie erst, als sie sich in die Blechlawine eingefdelt hatte und langsam durch die verstopften Straen kroch. Als sie ihr Ziel endlich erreichte, hatte die Werbeagentur den Auftrag bereits per Mail storniert. 
 
Fluchend fuhr sie zum Friedhofsweg und stellte ihr Fahrzeug in der Nhe der Polizeistation ab. Wenige Minuten spter teilte ihr eine junge Beamtin mit, dass Joost Kramer zu einem Unfall gerufen worden war und erst spter zurckkommen wrde. Nach dem Versprechen, den Kommissar ber ihren Besuch zu informieren, machte sich Ricarda auf den Rckweg. 
 
Zwanzig Minuten spter nahm sie sich eine Flasche Bier aus dem Khlschrank, lie sich auf das Sofa fallen und starrte auf das Chaos in ihrer Wohnung. Da sie in den letzten Tagen rund um die Uhr an dem Kundenauftrag fr die Werbeagentur gearbeitet hatte, war sie weder zum Aufrumen noch zum Saubermachen gekommen. Sie musste dringend so etwas wie Ordnung in ihre vier Wnde bringen. 
 
Bei dem Wort Ordnung dachte sie wieder an ihren pedantischen Nachbarn, in dessen Wohnung bestimmt keine Wsche im Wohnzimmer lag und keine Schuhe in der Kche standen. Ricarda schloss die Augen, um die unerledigte Arbeit nicht lnger sehen zu mssen. Wenig spter war sie eingeschlafen. 
 
Die Trklingel schreckte sie aus ihren Trumen. Ricarda wischte sich mit den Handrcken ber die Augen. Dann stand sie auf, schlurfte zur Tr und fuhr sich vor dem Garderobenspiegel mit den Fingern durch die Haare, die jetzt nur noch eine entfernte hnlichkeit mit einer Frisur hatten. Nach einem Blick durch den Trspion htte sie sich am liebsten gleich wieder hingelegt. Da sie aber den Schlssel fr die Sicherheitskette am Fahrrad brauchte, ffnete sie.
 
Guten Abend, Frau Albers. 
 
Das Lcheln htte sie bei einem anderen Mann bestimmt charmant gefunden. Bei ihrem Nachbarn wirkte es so aufgesetzt wie bei einem Politiker. 
 
Als Polizist ist es meine erste Brgerpflicht, Sie an die Einhaltung der Regeln zu erinnern und 
 
Den Vortrag kenne ich bereits, unterbrach sie ihn genervt. Ihretwegen habe ich einen Scheitag hinter mir und einen wichtigen Kunden verloren. Drfen Sie mein Fahrrad berhaupt abschlieen?, wollte sie wissen, whrend sie ihm die Hand wie einen Zahlteller entgegenhielt. 
 
Wenn Sie die Rechtmigkeit meines Handelns in Zweifel ziehen, knnen Sie gerne einen Anwalt konsultieren.
 
Wenn Sie endlich den Stock aus Ihrem Arsch ziehen wrden, kmen wir beide besser miteinander aus. 
 
Einen Moment lang sah er sie so verwirrt an, als htte sie ihn gebeten, nackt auf dem Oldenburger Stadtfest zu tanzen. 
 
Im Gegensatz zu Ihnen bemhe ich mich um eine gute Nachbarschaft. Wenn ich Ihr Fahrrad noch einmal im Hausflur sehe, werde ich es konfiszieren. Die Kette habe ich vorhin entfernt. Ich wnsche Ihnen einen schnen Abend.
 
Sie knnen mich auch mal.
 
Ricarda knallte ihm die Tr vor der Nase zu. Im Wohnzimmer sah sie auf die Uhr. Es war kurz nach neun. Statt sich ber ihren Nachbarn zu rgern, sollte sie sich lieber auf den Besuch ihrer Freundin freuen. Bis zu ihrer Ankunft musste sie allerdings noch die Wohnung auf Vordermann bringen. 
 
Ricarda legte eine CD mit deutschen Schlagern aus den siebziger Jahren ein. Bei der Musik konnte sie am besten putzen. Whrend sie das Geschirr splte und den Boden wischte, sang sie die bekannten Melodien lauthals mit. Sie begleitete den Snger Christian Anders gerade in einem Zug nach Nirgendwo, als es erneut klingelte. 
 
Gefllt Ihnen meine Musik nicht?, wollte sie von ihrem Nachbarn wissen, nachdem sie die Tr geffnet hatte. 
 
Es geht nicht um die Musik, sondern um die Lautstrke. Wrden Sie diese bitte zurckdrehen? Mit dem Krach beschallen Sie das ganze Haus!
 
Seltsamerweise strt es auer Ihnen niemanden.
 
Ich bin auch der Einzige, der direkt neben Ihnen wohnt.
 
Dann wrde ich mich an Ihrer Stelle nach einer anderen Wohnung umsehen.
 
Mit diesen Worten schloss sie die Tr, stampfte wtend ins Wohnzimmer zurck und machte die Stereoanlage aus. Zwei Stunden spter glnzte die Wohnung wie schon lange nicht mehr. Ricarda nahm sich ein weiteres Bier aus dem Khlschrank und setzte sich damit an den Esstisch, an dem sie frher oft mit Henrike gesessen hatte. 
 
 
 
***
 
 

Am nchsten Morgen stand Ricarda entgegen ihren sonstigen Gewohnheiten frh auf und schlurfte zur Kaffeemaschine. Whrend der Vollautomat geruschvoll die Bohnen malte, sah sie aus dem Fenster. Die Sonne eines schnen Sptsommertages spiegelte sich auf dem Wasser des Hafens. Trotz der guten Wohnlage und der komfortablen Ausstattung vermisste sie die Altbauwohnung, in der sie zusammen mit ihrer Freundin gewohnt hatte, immer noch. 
 
Mit Henrike war die Leichtigkeit aus ihrem Leben verschwunden. Damals musste sie sich noch keine Sorgen um ihre Zukunft machen. Damals hatte es auch noch keinen Nachbarn gegeben, der ihr mit seiner ewigen Nrgelei auf die Nerven gegangen war. Ricarda nahm die Tasse aus der Kaffeemaschine, kippte etwas Milch hinein und setzte sich an den Kchentisch. Whrend sie in kleinen Schlucken daran nippte, klappte sie den Laptop auf. Aber trotz aller Bemhungen blieb der Monitor weiterhin dunkel. 
 
Nach dem Kaffee machte sie sich fertig und fuhr mit dem Rad zu einer kleinen Firma, die neben Computern auch Smartphones reparierte. Dort versprach ihr ein schlaksiger Kerl mit fettigen halblangen Haaren, sich bis zum Nachmittag um das Gert zu kmmern. Ricarda nutzte die Zeit fr einen Groeinkauf. Am frhen Abend konnte sie sogar wieder mit ihrem Laptop arbeiten. Die Experten hatten nur ein Teil austauschen mssen, dessen Namen sie schon wieder vergessen hatte. Wichtig war nur, dass alle Programme wieder liefen und keine Daten verloren gegangen waren. 
 
Obwohl sie mit ihren Auftrgen im Rckstand war, konnte sie sich kaum auf ihre Arbeit konzentrieren. Als es schlielich an der Tr klingelte, sah sie auf die Ziffernanzeige in der unteren Bildschirmleiste. Fr den erwarteten Besuch war es zu frh. Wahrscheinlich hatte ihr Nachbar wieder etwas zu meckern. Ricarda ging zur Tr und riss sie auf. Davor stand 
 
Henrike! Sie stie einen Freudenschrei aus und nahm ihre Freundin in die Arme. Was machst du denn schon hier? Ich hatte dich erst in zwei Stunden erwartet.
 
Wir haben einen frheren Zug genommen.
 
Komm rein! Du musst mir so viel erzhlen!
 
Ricarda zog die Schauspielerin in die Wohnung und kickte die Tr zu. Mit einem Knall fiel diese hinter ihr ins Schloss. Wenig spter saen sie an dem Tisch in der Kche, an dem sie viele Jahre zuvor in einer anderen Wohnung zusammengegessen und gequatscht hatten. 
 
Wie geht es deiner Tochter? Wo ist dein Mann? Wann 
 
Welche Frage soll ich dir denn zuerst beantworten? Henrike lachte und nahm sich eines der beiden Sektglser, die Ricarda mit Prosecco gefllt hatte. Wir sollten erst einmal auf unser Wiedersehen anstoen. Wie lange haben wir uns eigentlich nicht gesehen?
 
Fast sieben Monate, antwortete Ricarda. Erinnerst du dich etwa nicht mehr an meinen Besuch bei dir in Mnchen?
 
Wie knnte ich den vergessen? Weit du noch, wie wir das Hofbruhaus gerockt haben?
 
Danach hatte ich einen mordsmigen Brummschdel. Ich erinnere mich verschwommen daran, dass ich am nchsten Tag meine Sonnenbrille getragen habe, obwohl es wie aus Eimern geschttet hat. Wir haben wirklich schon viel erlebt.
 
Das ist richtig. Pltzlich sah Henrike ihre Freundin ernst an. 
 
Ist dir die Rckkehr nach Oldenburg schwergefallen?, wollte Ricarda wissen. Du warst seit fast elf Jahren nicht mehr hier. Ich habe dich immer in Mnchen besucht.
 
Ich habe mir mein Engagement im Oldenburgischen Staatstheater gut berlegt.
 
Hast du eigentlich je wieder etwas von Steffen gehrt?
 
Henrike schttelte den Kopf. Du weit doch, dass er wenige Tage nach dem Unfall, bei dem ich unser Kind verloren hatte, im Krankenhaus war. Dort hat er mich angeschrien und mir unterstellt, ich htte meine Schwangerschaft bewusst beendet, weil ich ihn nicht heiraten wollte. Nach meiner Entlassung bin ich nach Mnchen gegangen, weil ich alles einfach nur hinter mir lassen wollte. Seitdem haben wir keinen Kontakt mehr. Nachdenklich fuhr sie mit den Fingern ber die Tischplatte. Rckblickend erscheint mir die Zeit mit Steffen wie ein Albtraum, aus dem ich endlich erwacht bin. Von meinen Kollegen wei ich von seinem Alkoholabsturz. In der Branche spricht sich so etwas schnell rum. Meines Wissens hat er nach dem Entzug eine Stelle als Hausinspektor hier am Theater bekommen.
 
Das stimmt. Bist du sicher, dass du ihm gegenbertreten kannst?
 
Ich muss es tun, Ricarda. Wenn ich ihn wiedersehe, kann ich endlich einen Schlussstrich unter dem dunkelsten Kapitel meines Lebens ziehen. Manchmal habe ich immer noch das Gefhl, vor ihm auf der Flucht zu sein. Bei einem Bummel in der Mnchner Fugngerzone vor einigen Wochen dachte ich sogar, ihn im Spiegelbild einer Schaufensterscheibe hinter mir gesehen zu haben. Anscheinend habe ich immer noch so groe Angst vor ihm, dass ich mir seine Anwesenheit einbilde. Damit das ein Ende hat, muss ich ihn endlich wiedersehen. Kannst du das verstehen?
  
Ricarda nickte. Natrlich kann ich das. Wo ist denn Emilia whrend eures Aufenthaltes in Oldenburg?
 
Sie wohnt bei meinen Schwiegereltern. Unser vierjhriger Wildfang wird Oma und Opa ordentlich auf Trab halten.
 
Das bezweifle ich nicht. Ich freue mich unbndig, dass du wieder in Oldenburg bist. Hier hat sich in den letzten Jahren viel getan. Es gibt einige neue Bars und angesagte Kneipen. 
 
Ich bin sicher, dass du mir alle zeigen mchtest.
 
Natrlich! Ricarda lachte. Warum wohnt ihr eigentlich im Hotel und nicht bei mir?
 
Wir wollten dir whrend meines Gastspiels nicht zur Last fallen. Auerdem werden die Kosten fr das Zimmer vom Theater bernommen. Da Dennis seinen neuen Film gerade abgedreht hat, werde ich die Gelegenheit nutzen und ihm endlich meine Heimatstadt zeigen. Nach der letzten Vorstellung werde ich mit ihm fr einige Tage auf meine Lieblingsinsel Norderney fahren. Ich habe uns schon ein Zimmer in der Pension Friesenbrise gebucht. Mein Mann muss endlich die Nordseewellen und eine steife ostfriesische Brise kennenlernen!
 
Ricarda lachte. Was ist eigentlich mit deinem Engagement am Mnchner Residenztheater?
 
Ich habe meinen Vertrag dort noch nicht erneuert. Dennis Agentur hat mir einige lukrative Angebote als Filmschauspielerin besorgt. Vielleicht werde ich im Frhjahr zusammen mit ihm vor der Kamera stehen.
 
In Mnchen bist du doch lngst ein Star.
 
Jetzt bertreibst du aber! Henrike strich sich eine Strhne ihres rotblonden Haares hinter das Ohr.
 
Du musst nicht so bescheiden sein! Die regionalen Zeitungen berichten ber jeden deiner Auftritte. Ich lese die Artikel immer in den Onlineausgaben. Ich bin wirklich stolz auf dich!
 
Deine Freundschaft ist mir wichtiger als jeder Applaus.
 
Quatsch nicht so einen Bldsinn, sonst werde ich noch ganz sentimental. Willst du noch ein Glas Sekt?
 
Selbstverstndlich. Du weit doch, dass ich einen Prosecco niemals ablehnen wrde. Grinsend lehnte Henrike sich zurck und leerte ihr Glas, damit Ricarda nachschenken konnte. Weit du noch, wie du mir damals diesen knallroten Kindersekt vorgesetzt hast?
 
Deinen Gesichtsausdruck werde ich nie vergessen. Wann beginnst du mit den Proben?
 
Morgen um zehn Uhr werde ich einige meiner alten Kollegen wiedersehen und die neuen kennenlernen. Es ist schon ein komisches Gefhl, die Rolle der Julia wieder im Oldenburgischen Staatstheater zu spielen.
 
Die Nordwest-Zeitung wird brigens eine Sonderbeilage von dir bringen. Ich werde die Fotos dafr machen.
 
Dann sehen wir uns auch im Theater! Darauf mssen wir anstoen. 
 
An diesem Abend blieb es nicht bei einer Flasche Prosecco. Nachdem Ricarda eine CD mit Hits aus den siebziger Jahren, die sie sich frher immer zusammen angehrt hatten, eingelegt hatte, sangen sie den Refrain einiger Titel mit, bis  es an der Tr klingelte.
 
Wenn das mein Nachbar ist, dann 
 
Hast du etwa einen neuen Lover?, unterbrach sie Henrike.
 
Selbst wenn er der einzige Mann auf der Welt wre, wrde ich sofort ins nchste Kloster gehen.
 
Du als Nonne? Unvorstellbar!
 
Zum Glck gibt es auer ihm auch noch andere Kerle, sodass mir ein Leben in Enthaltsamkeit erspart bleibt. Lachend ffnete Ricarda die Tr.
 
Wissen Sie, wie spt es ist? Joost Kramer funkelte sie wtend an.
 
In Oldenburg sagt man erst einmal Moin!
 
Ihr Nachbar zog missbilligend die Stirn kraus. Ihnen gegenber verliere sogar ich meine guten Manieren. Es ist bereits nach zweiundzwanzig Uhr. Wenn Sie weiterhin die Nachtruhe missachten, muss ich 
 
 die Polizei wegen Ruhestrung benachrichtigen?
 
Darber kann ich nicht lachen.
 
Ich bin nicht einmal sicher, ob Sie berhaupt wissen, was das ist.
 
Ihre Musik und das alberne Gekicher hre ich bis in meine Wohnung. Sie sind schlimmer als eine Horde Mdchen im Schullandheim!
 
Ruckartig drehte er sich um und stapfte in seine Wohnung zurck. Ricarda knallte die Tr zu. Henrike, die ihrer Freundin in den Flur gefolgt war, sah sie fragend an. 
 
Was ist dem denn ber die Leber gelaufen?
 
Keine Ahnung. In Momenten wie diesen mchte ich ihn am liebsten in der Hunte versenken.
 
Wir sollten seinetwegen nicht gleich kriminell werden. Was machen wir jetzt?
 
Ricarda sah sie mit groen Augen an. Dann grinste sie ber das ganze Gesicht. Wir lassen es krachen. Aber so richtig! Willst du noch einen Prosecco?
 
Natrlich. Die Nacht ist doch noch jung 
 
 
 
***
 
 

Joost Kramer sa auf der Bettkante. Wenn er genau hinhrte, konnte er den wummernden Bass einer bekannten Melodie durch die Wand vernehmen. Seine Mutter htte ihm jetzt gesagt, dass es absolute Ruhe nur auf dem Friedhof gab. Zudem war er aus seiner Kindheit einen permanenten Geruschpegel gewohnt, da seine elterliche Wohnung direkt ber ihrer Gaststtte lag. 
 
Der Polizist fuhr sich ber die kurz geschorenen dunkelblonden Haare. Ohne ausreichend Schlaf konnte er um fnf Uhr in der Frh nicht vernnftig trainieren. Mit eiserner Disziplin hatte er sich in seiner Jugend von einem dicklichen Jungen, der von seinen Mitschlern gemobbt wurde, in einen muskulsen Mann verwandelt, mit dem sich niemand freiwillig anlegte. Seine imposante Erscheinung flte den meisten Menschen Respekt ein. Seiner Nachbarin leider nicht. 
 
Im Gegensatz zu ihm schien sie das Zentrum des Chaos zu sein. 
 
Schon als Kind hatte bei ihm alles seine Ordnung haben mssen. Das Zimmer war immer penibel aufgerumt gewesen. Er hatte sogar die Buntstifte in der Schublade alle zur Spitze hin ausgerichtet. Gewohnheiten und Regeln waren fr Joost wie Rettungsseile, an denen er sich durch seinen Alltag hangelte. Ohne sie fhlte er sich wie ein Fremder in seinem eigenen Leben. Seine Wohnung war wahrscheinlich die einzige Junggesellenbude Oldenburgs, in der keine leeren Bierflaschen auf dem Couchtisch standen und sich auch keine DVDs von Sex- und Horrorfilmen neben dem Fernseher stapelten.
 
Joost stand auf. Wenn er noch einmal bei seiner Nachbarin klingelte und sie wegen einer Ruhestrung zurechtwies, wrde er sich nur lcherlich machen. Schlielich war sie nicht wirklich laut. Ricarda Albers war einfach nur  anders.
 
Joost seufzte. Sein Vater hatte ihm bei ihrem letzten Telefonat geraten, sich eine Wohnung im Altersheim zu nehmen, wenn er sich durch seine Nachbarin gestrt fhlte. Dort wrde er durch die Wnde aber bestimmt das Schnarchen der Heimbewohner und das elektronische Piepsen der Gerte hren, mit denen ihre Vitalfunktionen berwacht wurden. Im Flur wrde er nicht ber Fahrrder stolpern, sondern ber Rollatoren. Die Vorstellung, wie er diese mit Ketten sicherte, lie ihn den Kopf schtteln. Vielleicht musste er wirklich etwas lockerer werden. 
 
Da er in seinem rger ohnehin nicht schlafen konnte, packte er die Sporttasche. Sein Fitnessstudio hatte vierundzwanzig Stunden geffnet, also konnte er dort auch am spten Abend trainieren. Danach wrde er hoffentlich Ruhe haben. Der Kommissar nahm den Wohnungsschlssel von der Kommode und machte sich auf den Weg zu seinem Krafttraining.
  




Fotoalbum

 
 
Oldenburg, September 
 
 

Steffen Dpker sa in seiner Oldenburger Wohnung auf der Couch und bltterte in dem privaten Fotoalbum, das er wie einen Schatz htete. Darin befanden sich die Bilder seiner Hochzeit mit Henrike Lammers, Schnappschsse aus den Flitterwochen auf den Seychellen und natrlich die ersten Aufnahmen der inzwischen vierjhrigen Tochter Emilia. 
 
Der Hausinspektor des Oldenburgischen Staatstheaters hatte die Fotos, die er auf ihrer Website und in den sozialen Netzwerken gefunden hatte, aus dem Internet auf die Festplatte seines Computers geladen und dort gespeichert. Danach hatte er ihren Ehemann mit einem Bildbearbeitungsprogramm herausgeschnitten und sich selbst eingefgt. Bei den ersten Versuchen hatte er noch mehrere Stunden gebraucht, bis man die berarbeitete Version nur noch mit einem geschulten Auge von einem Originalbild unterscheiden konnte. Inzwischen hatte er so viel bung darin, dass er dafr nur noch wenige Minuten brauchte. 
 
Steffen nahm ein Bild heraus und legte es vor sich auf den Tisch. Mit dem Zeigefinger fuhr er zrtlich ber das Gesicht der Frau, die ihr Kind liebevoll an sich drckte. Auf dem Foto hatte er einen Arm um sie gelegt, auch wenn er in Wirklichkeit nicht bei ihr gewesen war. Aber das wrde sich bald ndern. 
 
Er fhrte das Foto an die Lippen und ksste es. Wenn er ihren Mann aus dem Weg gerumt hatte, wrde Henrike nach all den Jahren endlich zu ihm zurckkehren. 
 
Sie wusste es nur noch nicht. 
  
Gedankenverloren legte Steffen das Bild in die Textausgabe des Dramas Romeo und Julia von William Shakespeare, die vor ihm auf dem Couchtisch lag, und stellte es in sein Regal zurck. 
 
Elf Jahre waren seit ihrer letzten gemeinsamen Auffhrung vergangen, doch er kannte den Text des Romeos noch immer auswendig. In den wchentlichen Proben, die er auf einer extra dafr gebauten Bhne abhielt, hatte er seine Rolle inzwischen perfektioniert. Er zweifelte keinesfalls daran, dass Henrike und er eines Tages wieder zusammen auf den Brettern, die fr einen Schauspieler die Welt bedeuteten, stehen wrden. 
 
In den letzten Jahren war er oft in Mnchen gewesen. Dort hatte er Henrike bei den Vorstellungen im Residenztheater beobachtet und sie als Schatten in ihrem Alltag begleitet. Einmal war er ihr sogar bis zum Kindergarten gefolgt. Bei seinem letzten Besuch in der bayrischen Landeshauptstadt hatte er in der Kaufinger Strae vor einem Schaufenster so dicht hinter ihr gestanden, dass sie seinen Atem in ihrem Nacken gesprt haben musste. Als sie ihn in der Fensterscheibe wie in einem Spiegel gesehen und sich zu ihm umgedreht hatte, war er sofort verschwunden. Aber nun war die Zeit des Versteckspiels vorbei.
 
Steffen ging zum Fenster und sah hinaus. Bleiches Mondlicht fiel in den kleinen, vollkommen verwilderten Garten. ber die Terrasse gelangte er in den Carport, in dem der alte VW Passat stand. Diese Wohnung nutzte er vor allem whrend der Arbeitstage. Die Wochenenden und Urlaube verbrachte er meistens auf dem nicht mehr bewirtschafteten Bauernhof in der Nhe der ostfriesischen Stadt Norden. Das renovierungsbedrftige Anwesen gehrte seiner Mutter, die seit knapp drei Jahren in einem Pflegeheim lebte.
 
In der dortigen Scheune hatte er sich seine private Bhne gebaut. Weil die Kollegen und sein einziger Freund Timo Rdebusch nur die Oldenburger Adresse kannten, konnte er dort alles fr Henrikes Rckkehr vorbereiten, ohne dass jemand misstrauisch wurde. Von ihrem Engagement am Staatstheater hatte er schon vor einigen Wochen erfahren, denn nach ihrer Verpflichtung redeten die Schauspieler kaum noch ber etwas anderes. 
 
Lchelnd ging Steffen zum Tisch zurck und warf einen letzten Blick in sein Fotoalbum. Nachdem er es wieder in einer Schublade seines Schlafzimmerschrankes unter seiner Unterwsche versteckt hatte, schlpfte er unter die Bettdecke. 
 
Als er am nchsten Morgen zum Theater kam, waren die meisten Mitarbeiter bereits dort. Keiner von ihnen wollte die Ankunft der berhmten Henrike Sattler, wie sie nach der Hochzeit hie, verpassen. Sie betrat das Gebude zur Probenzeit, wie alle anderen auch, durch den Hintereingang und wurde von einem groen Teil der Belegschaft mit Applaus empfangen. Steffen hielt sich an diesem Vormittag im Hintergrund. Wenn sein groer Auftritt gekommen war, wrde er auf die Bhne ihres Lebens zurckkehren. 
 
 
 
***
 
 

In den nchsten Tagen folgte er Henrike heimlich. Wenn die Schauspieler auf der Bhne im Groen Haus probten, stand er im dritten Zuschauerring. Von dort aus konnte er sie beobachten, ohne dass sie ihn sah. In den Pausen zog er sich in sein kleines Bro zurck, da sie in der freien Zeit fast immer von ihrer Freundin begleitet wurde, mit der sie damals zusammengewohnt hatte. Steffen konnte sich sogar noch an ihren Namen erinnern. Den Informationen nach machte Ricarda Albers eine Fotoserie fr die Nordwest-Zeitung. Wenn sie mit ihrer Kamera wie mit einer gezogenen Waffe durch das Theater schlich, achtete er darauf, ihr nicht vor die Linse zu laufen. 
 
W-w-was ist m-mit dir l-los?
 
Steffen hatte sich so sehr auf die letzte Szene im dritten Akt konzentriert, dass er seinen Kollegen Timo Rdebusch, der nun im dritten Zuschauerrang neben ihn trat, nicht gehrt hatte. 
 
Halt die Klappe!, zischte er ihm zu und legte einen Finger auf die Lippen, whrend er mit einer Kopfbewegung Richtung Bhne deutete. Nach dem Ende des Stcks ergriff Steffen seinen Arm und zog ihn auf den Gang. Was machst du eigentlich hier? Hast du in der Werkstatt nichts zu tun?
 
D-doch! 
 
Dann solltest du schnellstens wieder an deine Arbeit gehen.
 
Ich w-w-will s-s-s-ie auch s-s-ehen. Sie i-i-ist eine t-tolle F-frau. Die w-wrde ich g-g-gerne m-mal 
 
Du glaubst doch nicht ernsthaft, dass Henrike Sattler dich auch nur ansieht.
 
Timo sah betreten zu Boden. Ich b-b-bin 
 
 einfach nicht ihr Typ! Komm, gehen wir nach unten.
 
ber die Treppen gelangten sie ins Erdgeschoss und schlugen den Weg zur Kantine ein, als ihnen Henrike entgegenkam. Timo strahlte ber das ganze Gesicht, wie ein Kind, das unter dem Weihnachtsbaum ein tolles Geschenk entdeckt hat. 
 
M-m-mo-i-n!
 
Moin! Sie streckte die Hand aus und begrte ihn herzlich. Ich bin Henrike Sattler.
 
Timo sah sie einen Moment lang verwirrt an. Seine Lippen bebten, aber als die Worte einfach nicht aus seinem Mund kamen, nickte er ihr kurz zu, bevor er sich an ihr vorbeidrngte. Die Schauspielerin sah ihm nach. 
 
Was ist mit ihm? 
 
Diese Frage richtete Henrike an Steffen, der sich gleich fr seine Unvorsichtigkeit verfluchte. Er hatte erst in einigen Tagen ein scheinbar zuflliges Treffen arrangieren wollen. Zum Glck hatte er ihre erste Begegnung gedanklich so oft durchgespielt, dass er nun improvisieren konnte.
 
Wenn Timo aufgeregt ist, bringt er keinen Ton heraus. Er ist ein groer Fan von dir.
 
Das freut mich. Was ist mit dir?
 
Du willst wissen, ob ich ein Fan bin?
 
Henrike lachte. Das meinte ich nicht. Ich mchte wissen, wie es dir geht. Wir haben uns lange nicht gesehen.
 
Das stimmt nicht!, htte Steffen am liebsten geantwortet. Stattdessen sagte er: Mir kommt es wie eine Ewigkeit vor. Ich habe von deinem Erfolg in Mnchen gehrt. Dazu gratuliere ich dir.
 
Die Zeitungen bertreiben immer malos.
 
Das denke ich nicht. Du bist eine begabte Schauspielerin und 
 
Hier bist du! Ich habe dich berall gesucht.
 
Ricarda Albers kam zu ihnen und bevor Steffen reagieren konnte, hatte sie schon eine Aufnahme von Henrike und ihm gemacht. 
 
Ich habe die Probe vor der Pause verlassen, weil ich mir in der Kantine etwas zu trinken holen wollte, erklrte Henrike ihrer Freundin und deutete auf ihn. Auf dem Weg dorthin habe ich Steffen getroffen. Erinnerst du dich noch an ihn?
 
Selbstverstndlich. Ich werde unsere letzte Begegnung niemals vergessen.
 
Bei diesen Worten bedachte Ricarda ihn mit einem kalten Blick. 
 
Ich mache mich dann mal an die Arbeit. War nett, dich wiedergesehen zu haben, sagte Steffen betont lssig und winkte Henrike zu. Dann drehte er sich um.
 
Wollen wir demnchst mal einen Kaffee zusammen trinken? 
 
berrascht sah er Henrike an. Steffen hatte nicht erwartet, dass sie es ihm so leicht machen wrde.
 
Klar. Warum nicht. Du musst mich nur ausrufen lassen. Bei dieser Bemerkung deutete er auf seinen grauen Arbeitskittel, auf dem der Schriftzug Hausinspektor aufgenht war.
 
Ich werde dich schon finden. Jetzt muss ich leider weiter. Die Pflicht ruft.
 
Henrikes Lcheln war seltsam schief, als sie ihm die Hand zur Verabschiedung reichte.
 
Ich bin sicher, dass du das Publikum bei der ersten Auffhrung begeistern wirst.
 
Das hoffe ich. Wir sehen uns.
 
Die Schauspielerin sah Steffen noch einmal an. Dann eilte sie Ricarda nach, die sich bereits auf den Weg zur Kantine gemacht hatte. 
 
Willst du hier Wurzeln schlagen?
 
Eine Kollegin aus dem Gsteservice drngte sich an ihm vorbei. Steffen schttelte den Kopf. Er hatte das Gefhl, aus tiefem Schlaf erwacht zu sein. Grinsend ging er weiter. Heute war kein weiterer bedeutungsloser Tag, sondern der Beginn eines neuen Lebens.
 
 
 
***
 
 

Whrend Steffen sich auf eine gemeinsame Zukunft mit Henrike freute, schleifte Timo in der hausinternen Schreinerwerkstatt ein Brett, das fr den Bhnenaufbau der neuen Inszenierung von Romeo und Julia bentigt wurde. Gedanklich war er aber nicht bei der Arbeit, sondern bei der Begegnung mit der Schauspielerin. 
 
Er hatte ihr noch so viel sagen wollen! 
 
Aber wie so oft waren die Worte, die eigentlich eine Brcke zu anderen Menschen sein sollten, nur weitere Steine fr den Kerker seiner Einsamkeit gewesen. Statt Henrike Sattler zu sagen, wie sehr er sie bewunderte, hatte er sich bis auf die Knochen blamiert. Was sollte sie nur von einem Mann halten, der mit den Buchstaben kmpfte? Bevor sie zu allem berfluss noch bemerkte, dass er nicht der hellste Stern am Himmel war, wie sein Bruder immer zu sagen pflegte, war er lieber verschwunden. 
 
Zudem war er sauer auf Steffen, weil dieser ihn wegen seiner Schwrmerei fr die Schauspielerin verspottet hatte. Als ob er nicht selbst wsste, dass sich eine Frau wie Henrike niemals fr ihn interessieren wrde. Manchmal konnte der Hausinspektor richtig gemein sein. 
 
Timo musste sich sehr beherrschen, um das Brett nicht in einem Wutanfall in die Ecke zu werfen. Dabei war Steffen der einzige Freund, den er im Theater hatte. Im Gegensatz zu den meisten Kollegen schien ihn seine Stotterei nicht zu stren. 
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